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Politiſche
Heſter reich Angarz, Zwiſchen dem Grafen

Badeni und dem Unterausſchuß der Rechten
wurde wegen der Forderungen der einzelnen Gruppen
der Rechten vollſtändige Einigung erzielt. Die
meiſten Forderungen ſtellten die Tſchechen und
die Slovenen, doch willigten ſte, nachdem Badeni
bindende Crklärungen über ein weiteres Vorgehen
der Regierung abgegeben, in eine Herabminderung

ein. Am wenigſten zufrieden ſind die Klerikalen,
aber ſte traten der Vereinbarung bei, um das Zu
ſammengehen der Rechten mit der Regierung nicht
zu ſtören. Ueber die gegen die Obſtruckion anzu
wendenden Mittel iſt man dem Vernehmen nach
ebenfalls einig geworden. Nach einer weiteren
Meldung ſcheint es, als ob die Mehrheitsparteien
des Grafen Badeni ſich nicht über den. Weg
krauen. Das „Vaterland“ veröffentlicht eine Zu

ſchrift der Parteileitung der katholiſchen Volkspartei,
worin es heißt: „Sollte die Meldung von Sonder
abmachungen der Tſchechen mit der Re
gierung hinter unſerem Rücken auf Wahr
heit beruhen, ſo würde dies ſelbſtverſtändlich auch

unſer Verhältniß zur Mehrheit ſtören, da wir ein
derartiges Vorgehen als unvereinbar betrachten mit
der bisherigen Grundlage der Beziehungen der
Mehrheitsparteien zu einander.“ Aus dieſer Mit
theilung geht hervor, daß die Klerikalen thatſächlich
unzufrieden ſind, da ihnen zu wenig, den Tſchechen
dagegen zu viel verſprochen wurde, doch glaubt man
nicht, daß der Widerſtand der Klerikalen lange
dauern werde. Jnzwiſchen dauern die Polizei
chikanen gegen deutſche Vereine fort. Der

Karlsbader deutſche Turnverein wurde
aufgelöſt, weil er als nicht politiſcher Verein dem
Abg. Wolf zu ſeiner Haltung im Reichsrathe die
Zuſtimmung ausdrückte.

Frankretrh. Die franzöſiſche Regierung ſcheint
Grund zu haben, einer parlamentariſchen Er
örterung des Allianz Vertrages mit
Rußland aus dem Wege zu gehen. Der „Eclair“
dementirt die Meldung, daß die Regierung beab
ſichtige, dem Parlament irgendwelche Mittheilung
bekreſſs des Allianz- Vertrages mit Rußland zu
machen. Das Miniſterium werde im Gegentheil
ſich jedem Verſuche, eine Jnterpellations-
Debatte über den Vertrag herbeizuführen,
widerſetzen. Ueber den Jnhalt des Vertrages
will das Pariſer Blatt „Gaulois“ von einer aus
Wien kommenden Perſönlichteit Einzelheiten erfahren
haben. Der Vertrag ſei ſehr kurz, trage aber ſehr
zahlreiche Zuſatznoken. Die in den Trinkſprüchen

gefallenen Worte „Recht und Billigkeit“ ſtellten eine
Zuſammenfaſſung des Vertrages dar. Dieſer ſei
War nicht offenſiv, doch betreffe er verſchiedene
genau angegebene Fälle, in denen die eine Macht
der anderen mit einer feſt beſtimmten Truppenzahl
zu Hilfe kommen müſſe, falls die Intereſſen des
nen Vertragſchließenden durch eine vorherrſchende
Macht des Dreibundes verlezt werden und die
Diplomatie nicht ausreichen ſollte, die Schwierig
keiten zu beſeitigen. Der äußerſte Oſten und Europa
ſeien hierbei beſonders in Betracht gezogen. Jmmer
m ſei eine vorherige Verſtändigung zwiſchen

den Vertragſchließenden erforderlich. Jn den Ge
Prächen zwiſchen dem Zaren und Faure ſei der
all erwogen worden, daß die franzöſiſche Flotte

Anemark beſchützen helfe, doch beſtehe kein
ertrag zwiſchen Frankreich und Dänemark.
Fpanten. Die ſpaniſche Regieung er

Hell wie verlautet, in letzter Zeit zahlreiche
rarchiſtiſche Drohbriefe, welche die „Hin

mehrere Miniſter androhen. Falls eine
internationale Anarchiſtenvereinbarung ſcheitert, ge
enkt Spanien allein eine ſpezielle Arnachiſtenpolizei

zu ſchaffen. Ein Anarchiſt gab in Barcelona
e letten Nacht auf der „Plaza de Cataluna“
v Schüſſe auf den Polizeichef Portas

Portas wurde ſchwer an der Bruſt ver

darmen, begangen durch Eingeborene, türkiſche Unter

Der Attentäter wurde verhaftet. Der
Mörder heißt Ramon Sempan Barril und
iſt im Jahre 1869 in Barcelona geboren. Er
hielt ſich in der letzten Zeit in Paris auf, von wo
er Donnerstag zurückgekehrt iſt. Die Menſchen
menge, welche in Folge der Schüſſe auf der „Plaza
de Catalunna“ zuſammenſtrömte, wollte den Mörder
lynchen, den die Gendarmen nur mit Mühe in
einen Wagen ſchaffen und auf die Polizei Präfectur
bringen konnten. Nachdem der Verbrecher die
beiden Schüſſe auf Porkas abgegeben hatte, ver
ſuchte er zu entflieheu, wurde jedoch von Plantada,
dem oberſten Polizei Chef verfolgt, auf welchen der
Flüchtling mehrere Schüſſe abgab. Plantada wurde
nicht verwundet, dagegen erhielt ein Kellner einer
Bierwirthſchaft, in welcher der Mörder Zuflucht
ſuchte, einen Schuß in den Schenkel. Der Polizei
Chef ſchoß nun ſeinerſeits auf Sempan Barril und ver
haftete denſelben ſchließlich in der Bierwirthſchaft.

Palgerrtrer. Jn Sofia wurde, wie die „Po
litiſche Correſpondenz“ erfährt, die öſterreichiſch
ungariſche diplomatiſche Vertretung ſofort, nachdem
mehrere Blätter die Nachricht von einer angeblichen
Mißhandlung der ungariſchen Staatsaängehörigen
Helene Kroner gebracht hatten, vom Miniſter
des Aeußern beauftragt, den Thatbeſtand unverzüg
lich feſtzuſtellen und auf telegraphiſchem Wege dar
über Bericht zu erſtatten.

ler nd Griercherrlatte. In Konſtantin
vpel wurden acht Armenier, die an den letzten
Attentaten betheiligt waren, zum Tode verur
theilt; zwei Armenier, die des Attentats an der
Pforte verdächtig waren, wurden freigeſprochen.
Zur Finanzfrage erklärt die griechiſche Re
gierung, daß ſie zum Dieuſt für die Kriegsent
ſchädigungs Anleihe nur die Einnahme aus der
Stempelſteuer angeboten habe, wie dies von Anfang
an gemeldet wurde. „Daily Telegraph“ meldet
aus Konſtantinopel: Es verlautet, Sir Edgar Vin
cent ſei auf der Reiſe von Paris nach Rußland.
Die Reiſe ſtehe im Zuſammenhang mit dem Plane,
die von Griechenland aufzubringende Kriegsent
ſchädigungs Anleihe durch die Vincent nahe
ſtehende Finanzgruppe zu beſchaffen. Das Blatt
„Aſty“ veröffentlicht einen Artikel, welcher die Hoff
nung ausdrückt, daß England allein die Kriegs
entſchädigungs- Anleihe garantiren werde. Der Ar
tikel ſcheint die in amtlichen Kreiſen vorherrſchenden
Anſichten wiederzuſpiegeln. Auf Kreta haben
die Admirale eine Verordnung, betreffend die Ein
richtung der internationalen militäriſchen
Gerichtscommiſſion, erlaſſen. Artikel 1 und
2 beſtimmen, daß die Commiſſton auf Grund des
italieniſchen Militär Strafgeſetzbuches Handlungen
gegen die öffentliche Sicherheit, Beleidigungen von
internationalen Offtzieren, Mannſchaften und Gen

thanen ſowie anſäſſige Ausländer, aburtheilen ſoll
Berufung hiergegen findet nicht ſtatt. Artikel 3 be
ſtimmt, daß die Conſuln eutſprechend den Kapitu
lationen gegen Ausländer vorzugehen haben, welche
anderer Verbrechen, Vergehen und Zuwiderhand
lungen, als der oben genannten, beſchuldigt ſind.
Die Admirale werden den Ort der Straferfüllung
beſtimmen und behalten ſich vor, nach Erforderniß
eine ähnliche Commiſſton in anderen beſetzten Städten

einzuſetzen. An der türkiſch-perſiſchen
Grenze haben nach einer Meldung aus Eriwan
in letzter Zeit die Unruhen große Dimen-
ſionen angenommen. Nachdem die türkiſchen
Kurden in perſiſches Gebiet eingefallen waren und
in dem Dorfe Wor, unweit der Stadt Choi, ein
entſetzliches Blutbad angerichtet hatten, wobei
97 Armenier und 13 Tartaren getödtet wurden,
unternahmen die Armenier einen Rachezug in
türkiſches Gebiet. Ein großes Zeltlager der Kurden
wurde vernichtet und furchtbare Gräuelthaten ver
übt. 206 Kurden wurden getödtet, allen Frauen die
Brüſte abgeſchnitten. Die armeniſchen Banden,

größtentheils türkiſche Unterthanen, betraten das
perſiſche Territorium ungeſtört.

Engliſch-And ten. Jn Nordindien haben
amtlichen Berichten zufolge die Afridis bedeutende
Streitkräfte zuſammengezogen möglicherweiſe werden
Bara und Jamrud angegriffen werden. Der kom
mandirende Offizier in Kohat hat eine fliegende
Colonne ausgeſuchter Truppen nach Sadda entſandt;
dieſer Ort wird nunmehr für gefichert gehalten.
Weiteren Berichten zufolge verbindet ſich ein Theil
der Afridis mit den Orakzais, um Samang und
Hangu anzugreifen. Der Staatsſecretär für IJndien,
Lord Hamilton, hat die Entſendung einer ſtarken
Expedition in die Berge von Tirah, den Stütz
punkt der Afridis, genehmigt. Von Woolwich
wurden nach Indien beordert eine Batterie reitende
Artillerie ſowie die erforderlichen Mannſchaften
reitender und Feldartillerie, um dort ſtehende Batterien
auf Kriegsſtärke zu bringen. Bei den Unruhen
in Nordindien dürften einige Notizen über die
innere Verfaſſung des indiſch-britiſchen
Reiches am Platze ſein. Indien mit ſeinen nahezu
300 Millionen Einwohnern zerfällt in zwei Gruppen
von Gebieten in ſolche, die unmittelbar unter
britiſcher Verwaltung ſtehen, und in ſolche,
die tributäreneinheimiſchen Fürſten unter
ſtellt ſind. Die Zahl dieſer einheimiſchen Dynaſten
iſt überrraſchend Hoch es giebt ihrer nicht weniger
als 684. Selbſtverſtändlich ſind die einzelnen Ge
biete dieſer Fürſten verhältnißmäßig klein, immerhin
giebt es drei oder vier indiſche Regenten, deren
Länder dem vereinigten Königreich an Ausdehnung
nicht nachſtehen. Die indiſchen Herrſcher ſind im
weſentlichen das, was wir in Deutſchland mediatiſtrte
Fürſten nennen; ſie haben innerhalb ihres
Territoriums noch gewiſſe Hohheits/ und Ehrenrechte
und eine bedingte Selbſtändigkeit in Verwaltungs
angelegenheiten, in allen wichtigeren Fragen hängen
ſie jedoch von der Entſcheidung der durch den Vize
könig repräſentirten angloindiſchen Regierung ab.
Sehr unliebſam iſt ihnen die Verpflichtung, auf ihre
eigenen Koſten ein beſtimmtes, der Größe ihres
Landes entſprechendes Heerescontingent unter
halten zu müſſen, welches ſte auf Verlangen der
natürlich auch über eine eigene Armee verſügenden
britiſchindiſchen Regierung als Hilfstruppe zur
Dispoſttion zu ſtellen haben. Es iſt eine Thatſache
daß die indiſchen Fürſten, beſonders zum Zweck der
im Laufe der letzten Jahre von der Regierung ge
führten Grenzkriege, ihre Contigente den britiſchen
Befehlshabern nur widerwillig überlaſſen haben.
Auf die Verflichtung, in ſolchen Grenzkriegen Aſſtenz
zu leiſten, ſoll die zunehmende Abneigung der indi
ſchen Nabobs gegenüber der britiſchen Herrſchaft
weſentlich mit zurückzuführen ſein. Bei der Maſſe
des indiſchen Volkes haben die Engländer ſo gut
wie keine Freunde. Ein Hindu, welcher für ſeine
Perſon ein entſchiedener Anglophile iſt, erklärte erſt
vor wenigen Tagen einem Correſpondenten des
„Standard“, daß das niedere indiſche Volk die
britiſche Herrſchaft verwünſche und lieber heute als
morgen die Engländer vertreiben möchte. Das
eigentliche politiſche Kennzeichen der gegenwärtigen
Bewegung bis tief in das Jnnere Jndiens hinein
iſt das Erwachen des indiſchen Nationalbewußtſeins
und des religiöſen Fanatismus.

Gftaſter. Auf Formoſa iſt das deutſche
Conſulat der Schauplatz eines blutigen
Kampfes zwiſchen japaniſchen Truppen und Jn
ſurgenten geweſen. Bekanntlich hat die chineſiſche
Bevölkerung der an Japan abgetretenen Jnſel ſich
noch keineswegs mit dem neuen Stande der Dinge
befreundet, und wiederholt war das Gouvernement
genöthigt, Aufſtände mit blutiger Hand niederzu
werfen. Eine ſolche Erhebung durchtobte nun, die
Japaner völlig überraſchend, auch die Stadt Taipe.
Es ſcheint, als ob die Aufrührer, durch die
Haltung irre geleitet, die Deutſchland Japan gegen
über ſeiner Zeit eingenommen, um China vor zu
großen Gebietsverluſten zu ſchützen, der Meinung



waren, im Schutze der deutſchen Flagge den jetzt
rechtmäßigen Herren der Inſeln trotzen zu können.
So verſchanzten ſie ſteh rings um das Conſulats

gebäude, von wo ſie erſt nach einem überaus
heftigen Kampf vertrieben werden können. Auch
an zwei anderen Punkten der Stadt hatte die über
rumpelte Garniſon mit den Jnſurgenten einen
harten Strauß zu beſtehen, ehe ſie der Bewegung
Herr werden konnte.

Fdameriker. Jn Urugugah nimmt im
Gegenſatz zu früheren Meldungen die Revolution
noch einen größeren Umfang an. Die „DTimes“
meldet aus BuenosAires vom 2. d. M.: Von
Montevideo hierher gelängte Telegramme melden,
daß die Revolution in den letzten Tage viele
Anhänger gewonnen habe. Die Aufſtändiſchen
rücken nach dem Jnnern von Uruguay vor. Es
erſchienen Abtheilungen derſelben unweit Minas.

Neue Ansſpräche des Fürſten
Bismarck

Allerlei Aeußerungen des Fürſten Bismarck
werden in dem neuen Heft der „Zukunſt“ be
richtek. U. a. äußerte ſtch der Fürſt zur Flotten
frage wörtlich wie folgt: „Jn den Zeitungen
wird unaufhörlich über die Vermehrung unſerer
Flotte geſtritten. Wozu der Lärm? Was nach
dem Urtheil nüchterner Fachmänner nöthig iſt, muß
vewilligt werden. Jch glaube, daß wir neue
Kreuzer brauchen, aber ich bin ſehr mißtrauiſch
gegen Paradeſchiffe, die nurzur
Markirung von Preſtige dienen ſollen
und die man, wenn die Sache ernſt wird, mitunter
Lügenſchiffe nennen muß, weil ſie nichts leiſten.
Für coloniale Erobererpolitik nach franzö
ſiſchem Muſter hat mir ſchon als Miniſter jede
Neigung gefehlt und mir ſcheint, daß jetzt die
Zeit dafür beſonders ungünſtig iſt. Unſer Handel
muß überall ausreichenden Schutz finden, aber die
Flagge ſoll dem Handel folgen, nicht ihm voran
gehen. Auf abſehbare Zeit bleibt für uns das
Wichtigſte ein ſtarkes, zuverläſſiges Heer
aus gedienten Leuten, die mit der beſten Waffe
ausgerüſtet ſind. Das war auch Moltkes
Meinung, mit dem mich die Ueberzeugung ver
band, daß wir ſogar die über unſeren Colonial
beſitz entſcheidenden Schlachten auf dem
europäiſchen Feſtlan de auszufechten haben werden.
Alſo keine Knauſerei, aber auch keine phanta
ſtiſchen Pläne, über die wir uns dann ſchließ
lich noch mit anderen, für unſere europäiſche
Situation wichtigen Leute bronilliren. Qui trop
smbrasse

Zu der ruſſiſchfrauzöſiſchen Begegnung
in Petersburg bemerkte Fürſt Bismarck unter
anderem: Nations alljées iſt noch lange
nicht alliance und kann unter Umſtänden auch
eine bloße Artigkeit ſein, eine Verſtärkung und
Unterſtreichung des ebenſo unverbindlichen Worte s
malions awies; ich erinnere mich ſolcher von den
Betheiligten nicht ungern gehörten dunklen Wendungen
aus meiner diplomatiſchen Thätigkeit. Und wenn
wirklich von einer Alliance geſprochen werden kann,
dann müßte man, um über ihren Werth und ihre
Tragweite urtheilen zu können, doch erſt den Jnhalt
des Büdnißvertrages kennen. Die Leute, die in
Paris die Veröffentlichung des Textes fordern,
haben nicht ſo Unrecht. Ich glaube nicht, das der
Inhalt des Vertrages, wenn überhaupt einer exiſtirt,

den Franzoſen gefallen würde.“
Jn Bekreff der Konſervativen hat Fürſt

Bismarck keineswegs in ſeinen jüngſten Aeußerungen
das in der „Neuen Freien Preſſe“ mitgetheilte

harte Urtheil derart berichtigt, wie die Konſervativen
zu verbreiten ſuchen. Fürſt Bismarck führte aus:
„Man wirſt mir jetzt in den Zeitungen vor, ich
habe durch eine Aeußerung, die in einem Wiener
Blatt veröffentlicht wurde, die konſervative Fraktisn
verleßt. Jch kann mich der Aeußerung nicht mehr
entſinnen, weiß nicht, wie ſie in die Zeitung kam,
und nehme an, daß ſte ſteh auf die Vorgänge
bezog, die ſich bei meiner Entlaſſung und bei der
Berathung der etſten Handelsverträge abſpielen. Von
den heutigen Führern der Konſervativen kenne ich über

aupt nur einzelne Herren, die meinem Hauſe befreundetn und ich natürlich nicht kränken wollte; auch an

der perſbnlichen Ehrenhaftigkeit der Andern zweifle
ich nicht Aber es liegt nun einmal in der
Ratur dieſer Partei, daß ſte von der auch ſonſt
leider landesüblichen Fraktionſtreberei beſonders
leicht verſencht wird. Da ſitzen Beamte,
die eigentlich gar nicht ins Parlament gehören,

Leute, die Sſshne, Tochter und Enkel zu
verſorgen haben und deshalb Rückſichten
nehmen muſſen, da mbehte Maucher im Staat
eine höhere Stuſe erklettern und utthliche Verwandt

ſchaften, geſellſchaftliche und militüriſche Beziehungen
ſpielen auch eine Rolle. Da kommt, daß meine
Standes genoſſen vielfach recht bequem ſind,
nicht gern übermäßig arbeiten vder auch

durch ihre landwirthſchaftliche Thätigkeit ſtark in
Anſpruch genommen werden dann reißen die Streb
ſamſten, die ſich auf die Sitzungen vorbereiten und
in den Druckſachen Beſcheid wiſſen, die Herrſchaft
an ſich und die Fraction merkt dann vielleicht zu
ſpät, daß ſie auf der ſchiefen Ebene angekommen iſt.
Mir haben die Herren von der Kreuzzeitungsfarbe
das miniſterielle Leben recht ſauer gemacht ich war
nie ihr Mann und die ſchlimmſten Verdäch
tigungen ſind immer von dieſer Seite
gekommen. Sie ließen mich im Stich, als es
darauf ankam, zunächſt einmal das Deutſche Reich
vor der Welt auf die Beine zu ſtellen Manches
wäre anders geworden, wenn ich damals konſer
vative Hilfe gefunden hätte. aber ich hätte viel
eher noch mit Herrn Richter paktirt als
mit den Freunden der Nathuſtus-Ludom
und Konſforten. Es war viel Neid dabei, weil
ich es weiter gebracht hatte als andere Junker, aber
auch viel dockrinäre Beſchränktheit und proteſtantiſch
jeſuitiſcher Eifer. Als ich dann weggeſchickt wurde,
hatten wieder die ſelben Leute ihre Hand im Spiel:
ſtehe Scheiterhaufenbrief und ähnliche Sachen. Wie
es heute in der Frackion ausſieht, weiß ich nicht.
Die außen ſichtbaren Leiſtungen können mir nicht
gerade Bewunderung abzwingen. Ich habe oft das
Gefühl, daß die Herren die Begriffe konſervativ
und gouvernemental verwechſeln und frage
mich manchmal, ob ſie ſelbſt eigentlich genau wiſſen,
was ſie konſerviren wollen.“

Deutſchland
Berlimn, 6. Sept. Zu Ehren der Anweſenheit

des italieniſchen Königspaares fand am Freitag
Abend im Schloßhofe zu Homburg ein großer
Zapfenſtreich ſtatt, welcher von den geſammten
Muſtkcorps des 11. Armeecorps ausgeführt wurde.
Am Sonnabend Vormittag wurde eine Parade
bei Obereſchbach abgehalten. Der Kaiſer trug
Generalsuniform mit dem Abzeichen ſeines heſſiſchen
Regiments der König von Jtalien hatte die
Uniform ſeines 13. Huſarenregiments angelegt.
Der König von Sachſen, der König von
Württemberg, der Großherzog von Heſſen,
Prinz Albrecht von Preußen, der Herzog
von Cambridge ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten
wohnten der Parade zu Pferde bei. Gleichfalls zu
Pferde waren die Kaiſerin in der Uniform der
Bayreuther Dragoner mit dem Dreiſpitz ſowie die
Großherzogin von Heſſen in der Uniform ihres
heſſiſchen Regiments mit Helm und Haarbuſch er
ſchienen. Die Kaiſerin Friedrich und die
Königin von Jtalien kamen im ſechsſpännigen
Wagen an. Kaiſer Wilhelm und König Humbert,
ſowie der Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen führten beide Male ihre betreffenden Regi
menter vor. Kurz nach 1 Uhr war die Parade
beendigt, worauf ſich die Kaiſerin Friedrich und die
Königin Margherita ſowie die Kaiſerin Auguſte
Viktoria und die Großherzogin von Heſſen zu
Wagen nach der Stadt zurückbegaben, während
Kaiſer Wilhelm und König Humbert zu Pferde an
der Spitze der Fahnencompagnie des 80. Fuſtlier
Regiments und der StandartenEscadron des 13.
Huſaren Regiments dieſe vor das Schloß führten,
wo ſie gegen 3 Uhr anlangten. Auf dem ganzen
Wege zur Stadt brachten die Spalier bildenden
Kriegervereine Und die zahlreich zuſammengeſtrömte
Volksmenge den Allerhöchſten und Höchſten
ſchaften begeiſterte Hnldigungen dar. Abends fand
bei den Majeſtäten im Kurhauſe Paradetafel ſtatt.
An derſelben nahmen etwa 170 Perſonen Theil.
Gegen 10 Uhr verließen die Majeſtäten das Feſt.
Der Kurgarten war feenhaft beleuchtet. Nach der
Tafel war großes Conzert und Feuerwerk im Kur
garten. Die Stadt Homburg glänzte in prachtvoller
Jllumination. Am Sonntag früh begaben ſich
der König und die Königin von Jtalien,
der König von Sachſen, die bayeriſchen Prinzen
und der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe zum
Gottesdienſt in die katholiſche Kirche. Um l Uhr
fand in Anweſenheit der Majeſtäten im Kurpark
Feldgottesdienſt ſtatt. Nach Schluß der gottes

dienſtlichen Feier hielt der Kaiſer an das 11. Jäger
bataillon eine Anſprache, in welcher derſelbe die
Leiſtungen des Bataillons belobte und demſelben
mittheilte, es hätte die große Ehre, daß die Königin
von Jtalien geruht habe, die Stelle als Chef
des Bataillons anzunehmen Der Kaiſer ſchritt
hierauf mit der Königin am Arme die Front des
Bataillons ab. Die Königin richtete hierbei freund
liche Worte an das Bataillon. Die Muſik ſpielte
den italieniſchen Königsmarſch. Ein Parademarſch
ſämmtlicher Truppen ſchloß die Feier. Der König

von Württemberg iſt am Sonnabend Abend nach
Stuttgart abgereiſt. Um Uhr mittags fuhren
der Kaiſer und die Katſerin, der König und die
Königin von Jtalien, der König von Sachſen und
die anderen Fürſtlichkeiten zum Beſuch der
Kaiſerin Friedrich nach Schloß Friedrichshof.

Herr

Daſelbſt fand eine FamilienFrühſtückstafel vo 2
Gedecken ſtatt. Der König und die Königin von
Italien pflanzten zur Erinnerung an den Beſu
zwei Coniferen im Schloßpark. Um 4 ühr
kehrten die hohen Herrſchaften nach Homburg zuruc
wo abends im königlichen Schloſſe bei dem Kaſſe
und der Kaiſerin kleinere Tafel ſtattfand.
Kaiſer hat dem italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Gu dem Depeſchenwechſel) zwiſchen
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Meline und
Einwohnern von ElſaßLothringen ſchreibt, an
ſcheinend offtziöss, die „Köln. Ztg. „Die Hand
lungsweiſe des franzöſiſchen Miniſters ſtellt ſich
demnach als eine ganz außerordentliche und
grobe Takt loſigkeit dar; ſte trotzdem mit voller
Ruhe zu beurtheilen, wird der deutſchen öffentlichen
Meinung und der Preſſe um ſo leichter werden
als wir gerade jetzt uns der Tage erinnern, un
denen vor 27 Jahren ſo gewaltige Ereigniſſe vor
ſtch gingen. Was damals zuſammengeſchweiſt wurde
hält jetzt feſt zuſammen und hat an Kraſt nicht
verloren, ſondern zugenommen. Das Vertrauen in
dieſe Lage macht es uns möglich, das Unpaſſende
Verhalten des Miniſters, dem die Peters
burger Reiſe das klare Verſtändniß für wirkliche
Verhältniſſe getrübt zu haben ſcheint, mit jener Ge
laſſenheit aufzunehmen, deren Quelle die Kraft ſt
und zugleich das Recht.“

(Jn das Börſenregiſter,) das beim
Amtsgericht in Berlin geführt wird, haben ſich
im Ganzen 62 Firmen eintragen laſſen und zwar
60 in das für Werthpapiereund Zwei in das ſir
Waaren Nachdem ſomit nachgewieſen iſt, daß das
ganze Börſenregiſter abſolut zwecklos iſt, ſagt die
„Dtſch. Jgsztg. „Wir haben von Anſang an auf
das Terminregiſter keine Hoffnung geſetzt Jn
Wirklichkeit verdankt aber das Vörſenregiſter
ſeine Exiſtenz lediglich den allernächſten Freun
den der „Deukſchen Tageszeitung“ den Herrn vom
Bunde der Landwirthe. Sie haben, nachdem die
BörſenEnquétecommiſſion nur ein Börſenregiſter für
Waaren in Vorſchlag gebracht hatte, durchgeſett,
daß auch ein Börſenregiſter für Werthpapiere vor
geſchrieben wurde. Jetzt wollen es die Agrarier
wieder nicht geweſen ſein.

(Jm Reichstags Wahlkreiſe Dith-
marſchen) iſt, wie das Organ des Bundes der
Landwirthe meldet, der Landtagsabgeordnete für
Norderdithmarſchen, der frühere Hofbeſitzer Kahleke,
der der nationalliberalen Partei angehört, als
gemeinſamer Candidat der Nationallibe-
ralen und des Bundes der Landwirthe für
die nächſten Wahlen aufgeſtellt worden.

Von einem Görlitzer Damenceomitee
für Flottenerweiterung) iſt ſeiner Zeit viel
Weſens gemacht worden. Jetzt ſtellt ſich heraus
daß dieſe Damen von Görlitz durch ihren Aufruf
„zur Beſchaffung eines Kreuzers“ nur eine Summe
von 410 Mk. zuſammengebracht haben, ein deutlicher
Beweis, wie wenig ſelbſt in den Kreiſen, welche jene
Damen repräſentiren, opferwillige Begeiſterung für
Flottenzwecke vertreten iſt. Die vorgenannte Summe
reicht noch nicht einmal aus, um auch nur ein zehn
tauſendſtel der Koſten zu beſtreiten, welche ein Kreuzer
erfordert. Gleichwohl hat der Präſident der Colonial
geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, den Damen ein beſonderes Dankſchreiben
für ihr thätiges Handeln“ zukommen laſſen.

Colonialpolitik.) Ueber eine Expe-
ditton durch das Gebiet von Uha und
Uründt bis nach Ruanda, welche Haupkmann
Ramſay, Stationschef am TanganyikaSee, von
Ende Januar bis Anfang April d. J. unternommen
hatte, berichtet derſelbe in dem neueſten Heft der
Mittheilungen aus den deutſchen Schutzgebieten“.
Die Expedition, die einen friedlichen Verlauf hatte.
iſt beſonders in Bezug auf neue geographiſche
Forſchungsergebniſſe als eitte erfolgreiche zu bezeichnen
Hauptmann Ramſay hat u. a feſtgeſtellt daß Dr.
Baumann die eigentlichen Nilgunellen, wenn
inan die Kageraquellen daſür hält, wie es Dr. Bau
mann gethan hat, nicht entdeckt hat; denn der
Akanyaru, einer der Ouellfläſſe des Kagera, ſet
viel bedeutender als der von Dr. Baumann bis zu
den Quellen verfolgte Ruvuvu, der übrigens nirgends
den Namen Kagera führe Auch Ramſay iſt es
trotz acht bis Zehntägigen Herumſuchens nicht ge
lungen, die Quellen des Akanyaru, die in der
Nähe des Nyakiſugebirges entſpringen ſollen, zu
finden. Er wurde zum Aufgeben ſeines Herum
forſchens nach den Nilquellen genöthigt weil ihm
die Lebensmittel knapp wurden Als politiſches
Ergebniß der Expedition führt Ramſah an, daß es
ihm gelungen iſt, den jetzigen Sultan von
Puanda, Juhi der erſte Nachfolger des zur
Zeit des Zuges des Grafen Göhtzen herkſchenden
Kigeri iſt wegen ſeines Geizes ermordet worden
zu bewegen, ſich unter deutſchen Schutz zu l
ſtellen nachdem er Blutsfreundſchaſt mit ihm ger
ſchloſſen hatte. Ramſay ſchildert Ruanda als ein.



ſtges Hochplateau ohne Baum und Strauch, aber
im Allgemeinen fruchtbar, angebaut und bevölkert.

m den angeblich in Ruanda vorhandenen großen
enbeinreichthümern habe er nichts geſehen, er
ſe auch nicht, wo dieſe bei der enormen Bevölke

ung des Landes herkommen ſollten. Die Bevölkerung
ſt meiſtens reichlich mit Stoffen bekleidet, die von
Händlern aus Karagwe gegen Vieh eingehandelt

Provinz und Umgegend.
J Halle, Sept. Der Propinzi al

Verein ehemaliger Jäger und Schützen
i dem Sitz in Halle, beabſtchtigte den bei
Heaumont gefallenen Jägern und Schützen dort
(lbſt ein denſelben würdiges Denkmal zu ſetzen.

Haſſelbe iſt in Oboliskenuniform gedacht, wird 4 m
hoch werden und mit dem eiſernen Kreuz, flankirt
von zwei gekreuzten Büchſen geziert ſein. Die
Seiten des Sockels enthalten gußeiſerne Platten, in
denen die Namen der tapferen Gefallenen ver

Weißenfels, 4. September. Der Maurer
Stützer, Töpferdamm Nr. 15 wohnhaft, fiel
geſtern Mittag beim Abputzen eines Hauſes von
der Leiter, wobei er mit dem Kopfe derart auf die
Bordſteine des Bürgerſteiges ſchlug, daß er be
ſinnungslos in ſeine Wohnung geſchafft werden
mußte. Trotz ſofort herbeigerufener ärztlicher Hilfe
kam der Unglückliche, wie das W. Kol. berichtet,
nicht mehr zum Bewußtſein und ſtarb in der Nacht
gegen 1 Uhr.

t Delitzſch, 3. Sept. Zur Nachahmung em
pfohlen! Ein halbwüchſiger Burſche warf geſtern
Abend, wahrſcheinlich zur „Verherrlichung“ des
Sedanfeſtes, einigen Frauen auf der Straße
einen explodirenden Feuerwerkskörper direkt
vor die Füße Unmittelbar nach dem Knall, der
dadurch verurſacht wurde, knallte es noch zweimal,
faſt ebenſo laut, und zwar rührten dieſe letzteren
beiden Knalleffecke von zwei gutſttzenden Maul
ſchellen her, welche dem Veranſtalter des illegitimen
Feuerwerks von einem vorübergehenden Herrn ver

die Freude an ſeinem Vergnügen dadurch nicht
unweſentlich beeinträchtigt worden ſein.

k. Nordhauſen, 2. Sept. Vor einigen Tagen
wurde hier im Töpferfelde von einem hieſigen Jäger,
der der Hühnerjagd oblag, der hieſige 27 Jahre
alte Feldhüter Karl Pieper durch einen Schuß
ins Dickbein ſchwer verletzt. Er wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er nach ſchwerem
Leiden verſtorben iſt; er hinterläßt Frau und Kind.

Leipzig, 1. Sept. Jm nahen Probſtheida
iſt geſtern eine Windhoſe aufgetreten, durch welche
zwei Gärtnereien ſchwer beſchädigt wurden. Auch
ein Kind wurde in die Höhe gehoben und beim
Niederfallen verletzt.
d te

h

abreicht wurden
c

Dem alſ o Gemaßregelten dürfte

r dieſen Theil übernimmt die Redaction
Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nnd Familien Nachrisſten.
HDom. Getauft: Hermann Karl, S.

des Hotelbeſtzers Müller. Getrauet:
er Dr. med. M. H. Gocht in Hamburg
Eppendorf mit Frau M. L. G. geb. Kaßler
er. Beerdigt- die jüngſte T. des
Hausmanns Schrimpf; der einzige S. des
Kunſt und Handlsgärtners Münch.

Stadt. Getauft: Franz Richard Walker,
S. des Fabrikarb. Richter Oscar Paul, S.
des Gelbgießers Wehnemann Emma Henriette
Elſabeth, T. des Handarb. Roder; Frieda
Rinna, unehel. T. Getrauet: der
Schriftſetzer R. F. H. Verch mit Frau M. E.
E geb. Warſchau hier. Beerdigt: der
Maurer Leonhardt; der Auszügler Müller;
der j. S. des Handelsm. Kutzner; eine unehel. T.

Mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt.

Werther eReumarkt. Beerdigt: die einzige T.
des Fiſchermeiſters Dorias.

Altenburg. Getauft: Alma, T. des
Fabrikarbeiters Müller Johanne Margarethe
T. des Drehers Chriſtenſen. Beerdigt:
die Ehefrau des Webermeiſters Demme geb.
Buſch eine unehel. T.

Clotiſenregiſter der Statt Merſeburg
vom 30. Auguſt bis 5. September 1897.

Paſtor
Gottesackerkirche. Donnerstag Nach

Reinhard Franz Heinrich Verch mit Marie
Emilie Emma Waſchau, Unteraltenburg 59;
der Maler Emil Auguſt Karl Rienecker mit
Lina Martha Ebert, Breiteſtr. 16 der prakt.
Arzt Dr. Moritz Hermann Gocht mit Margarethe
Lokte Gertrud Kaßler, in Würzburg.

Geboren: dem Schneider Kleinert eine
T., Hirtenſtraße 5; dem Diener Schönfeld
eine T., Mälzerſtr. 10; dem Schloſſer Förſter
eine T., Unteraltenburg 42; dem Fabrikarb
Gießmann ein S., Sand Ja dem Schäfer
Ronneberg ein S., Teichſtraße 8; dem
Zimmermann Witter ein S, Halleſche
Str. 24 b dem Fleiſchermſtr. Franke eine T.
a. d. Geiſel 4; dem Handarb. Riemer ein S.
Unteraltenburg 9; dem Brauer Schröter ein
S., Annenſtr. 7; dem Fabrikarb. Jahreis eine
T., Breiteſtr. 17; dem Handarb. Schmidt eine
T., gr. Sixtiſtraße 13; dem Schuhmacher
Pöritz eine T., Johannisſtraße 12; dem
Schneidermeiſter Pohle eine T., Schmale
ſtraße 5; dem Handarbeiter Terne eine T.
Kurzeſtr. 2.

Geſtorben: des Webermſtrs.

Maurer Leonhardt, 32 J., gr. Sixtiſtr. 10
eine unehel. T., 5 M. der Auszügler Müller,
J. Markt 21; des Hausmanns Schrimpf
DT., 17 J. Lauchſtädter Str. 27; des Handels
manns Kutzner S., 8 M., Kurzeſtr. 2; des
Handelsgärtners Münch S., 11 J., verl.
Friedrichſtr. 1; des Fiſchermſtrs. Dorias T.,

J., ſtädt. Krankenhaus; eine unehel. T.,

80 innige Theilnahme ervwiesen

D

Eheſchließungen: der Schriftſetzer M. eine unehel. T., 1 M.

e e

Herz henen Dank
allen Denen, die bei dem herben Verluste unseres geliebten Kindes

so reichlich mit Blumen schmüekten und ihm ehren zur letzten
je trauernde Familie Albert Münch.

S Buttern.

nd als lIétzte Gabe seinen Sarg

u v

Merſeburg den 6. September 1897.

Tanz Gerichtsvollzieher
Gunne e e ran sverſeigernng.

v Wttwooh den S. September er
tags Dir werde ich imShützen vi eAn e en

e et nnd

Werg en
n Kerſaer Flur vel zu verpa

e

g V Erben
n ſahagoniCilinderbureau,e Damenſchreibtiſch

n e Sgreibpult,kleines Sopha, r

e
Sophaſpieget

unter S 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

nhte Mobel, als

Speisehartofſeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig

Ed. Klan
Ein in gutem Zuſtande befindlicher

Handrolliwagen
iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in vener Hangen
iſt zu verkaufen exraltenbueg 13.

Ein neuer Handwagen
iſt zu verkaufen eMeyer s Cond -Lericon für 0) l.
verkäuflich. 4. (letzte vollſtänd.) Auflage.
17 Prachtbände, wie neu, fehlerfrei. T
500 poſtlagernd Rofzbach.
6000. M. hinter 90000,

in Halle ſof. od. 1. Oct. geſucht. Offerten

Ein Logis, Stube, 2 K., Küche mit Zu

und I. Oetober zu beziehen
e Vnteralten burg G.Ein Logis, 2 Stuben Kammer Eiche uns
Zubehör, desgl. Stube Kammer und Küche

hen ünd a Ser ed

Gotthardtsſtraße 28,

Zu vermiethe
Zu erfr.

Demme
Ehefrau geb. Buſch, 72 J., Siechenhaus; der

jeden Montag von

Turn- und Badseinrichtäng.
noch einige Stellen frei. Weitere Auskunft
utidh Prospect auf Wunsch

10600 k. hinter 63000
event. zu 5 h Zinſen auf ſchöne Grundſtücke

behör, veränderungshalber ſofort zu vermiethen

Etage ſofort zu 8

vermiethen und I. Januar zu beziehen
Steinſtraße 7.

Einfach möblirte Stube mit Kammer
ſofort oder ſpäter an 2—3 junge Leute zu
vermiethen.

Ein gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 3 II.

Knſt. Schlafſtellen oſſen
Lindenſtraße 2.

Zum 1 October wird eine kleine Wohnung
geſucht. Offerten unter G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Natur Langdgrasbutter-
Netto S Pfd. Probekübel 6,50 Mk. fr.
I. Sfeveuns, Ortelsburg, Oſtpr.

r. Harang“sEin Freiw. Institut,
Halle a. S. Seit Ostern 1894 bis jetzt

bestanden 61 Schüler d. Einf. -Examen,
f. Sekunda, 3 f. Obersek., 4

Prims, 5 F. Oberpr. 37 Pensionäre.
Prospecet- H. 56764 a.
g. lies: Geheime Winkene in allen We An

e gelegenheiten. Period.Störg. u. ſ. w. Helmmsen“s Verlag-
Berlin SW. 6G1.

3 v. Rob. Hoppe, HalleButterpuver e ne an
Dos. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Hertha Breiteſtraſßze.

Von fetzt ab nun

b
a e

Nachn. 5 Uhr ab
rin

d

r

Stae e,
Halle a. S., Neue Promenade 5, bietet freundl.
Wohnung in gütiger Lage, Arbeitsstun den
mit erfolgr. Nachhülfe, gewiesenhafte Erziehvng
bei unmittelb. Familienansehluss, Musikunterr.,

Zu Mieh. sinck

(57735.)

Von Dnde dieser Woche dut
4 Moehen Verreist.

Ein Waß
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

e

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. D
gereinigt durch meinen neu konſt. Klärapparat,

G. M. Nr. 76909, ein Schmutzig
und Hartwerden der Dochte ausgeſchloſſen, er
höhte Leuchtkraft, liefere in 10 Literflaſchen
frei Haus.

Menaveal Drese,
Klempnermeiſter.

Anstrlohfarhe

S für fussböten

gergstein. Oel Lackfarhg

aus refnem Bernstein fahrloſrt

Kein Spiritusläck t
Trocknet in 6-8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht s0
blank Wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert. und Kann von Jeder

e

Der Allein-Ver
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze n Borlig
iſt nur bei

S e.Doge nd Farbenhandleeng,
G Burgetrasse, 6.

Neue PatentSturmlaterne,
extra ſtark, abſolut ſturmſicher, erhöhte Leucht
kraft, unverwüſtlich im Gebrauch, empfiehlt

Eduard Dresse,
Klempnermſtr.

Unſer Geſchäſtslokal an der
Weißenſelſer Straße iſt jetzt wieder
an allen Wochentagen geöſſuet.

Land Gonsum
E. G. m. 5. H. Merſeburg.

Sehlihäligleits Aufführung
ausgeführt von Mitgliedern des Geſellſchafts
Vereins

es„BDuterpia“
zum Beſten der Ueberſchwemmten
Dienstag den 7. September 1897

im Saale der Reſchskrone.
Theil. Muſikſtück. Prolog

2 Theil Theater.
Die beiden Harfenmädchen,

oder eDer Jluch eines alten Geigers.
OriginalCharaktergemälde in 4 Akten

von E. G ePreiſe der Platze Sperrſit 75 Pf. 1. Platz
akert

50 P Galerie 30 Pf.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben bei

den Herren Heinr. Schultze jmn. kl. Ritter
ſtraße, Fritz Stephan Altenburger Schulplatz en Berger Neumarkt, und Her

m en e e un St uKuſſenöffnung 7 jr, Anfang 8 Uhr,/2 Der Vorſtand tSchluß 11 Uhr.

Dienſtag den 7. d. M. Abends 8 Uhr,
Zu Eekkaufen e Seffnerſtraße 1 P. vermiethen und October zu beziehen.

Näheres daſelbſt im Laden.

6.-6. „Heiterke
Wunken burg (ar. Saal
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Arzt niedergelaſſen
Dr. Iöd. Max Mebudr.

Günthersdorſ, d. 1. Sept. 1897.

e Reſtauration
Morgen MittwochK h Schlachtefeſt.

Seber Reſtanrant.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Heute Dienſtag

be W. Warendine e en
Schlachtefest.

Dienſtaghagsſchiageene Wurſt Vann

Mielig, Lindenſtraße 12.
Ein vrdentliches, arbeitſames Mädchen

wird zum 1. October geſucht
Clobigkauer Str. 31.

Kräftigen Arbeilsburſchen
1516 Jahre alt, ſuchen ſofort

Gebr. Wirth
Weifſzenfelſer Str.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Mädchen wird zum 1. October
geſucht. Schröder Poſtſtraße 6 II.

n
I S n n e r An areen,

Capern an O.Angen. Aufenthalt; große Veranden. Vorzügl. Conditoreiwagnren. Kalte
Speiſen. Gute Biere. Specialität: Selbſtgebante Landweine. Allen Beſuchern

Köſens beſtens empfohlen. ämmer ling.

halte en nfehl
Weſt fäliſche Steintohlen- Fett Brikets,Schleſiſche Steinkohlen-Stücken, Cocos
garm zum Garbenbinden, Maſchinensl, RübölMaſchinen Fett, Wagenfett, Deren
Diemendecken und Wagendecken, Regen
decken für Pferde, Rapsplanen e.

G n junge J welche dal

r herlernen wollen Marie a Nach

Ein ſchwarzer Jagdhun(gelbe Füße, gelbe Backen) n W

zuholen e Löpitz.Hine braume, engliſche
Halleſche Steuermarke 1297, iſt Freitag Aben
in Merſeburg abhanden gekommen. Vith
dieſelbe gegen Belohnung und entſtandenen li

koſten abzuliefern beim
Sattlermeiſter Bönicke, Saalſtraße

Durchſchnittks- Marklpreis
für den Monat Auguſt 1897.

WWeizen, p. 100 kg on Heu, pro 100 kg 4

Roggen, do. 1429 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 1650 Keule), pro Es
Hafer, do. 1I5 81 Bauchfleiſch, do.
Erbſen, gelbe do. 15 Schweinefl., e
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, d
Linſen, do. 21Kartoffeln, do.
Den unmne- do.
Krummſtroh do.

reetle Bedienung

Beste Arbeit.

Billige Preise.
Bocueme

Zahlungsbedingungen.

War el.
Tischlermeister.

S. e I.
v
z

W ein S ne Kräftigung für Kranke 1 1 v
Atmungsorgane, bei Kat Keuchhuſten e. 75

2

Eine ſaubere Aufwartungen e
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d

Eine Anſtwartung
wird geſuch

5arrh, u. 180gehört zu den am leichteſten ln diMal Extrakt mit Eiſen den et en Sugd je e e eMalzExtrakt mit Kalt neeeee
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betheiligt waren, 15381 Mk, Koſten verurſacht
h Dieſe Ünterſtütungsſumme wurde aufgebracht durch

Mittel des Maurerverbandes 15 000 Mk. und durch
9 freiwillige Beiträge der Erfurter Arbeiterſchaft
40 m 381 Mk.
o köGroßneuhauſen, 1. Sept. Ein Landc ſtreicher hatte hier angeſprochen und war abge

wieſen worden und infolgedeſſen ſtieß er die Drohung
aus er werde ſich daflr ſchon revanchiren. Am

e andern Morgen fand man dann auch, daß an der
ach Cölleda führenden Staatschauſſee, welche der

gen Burſche am Abend vorher begangen und in deren

e

e (Jtaltemniſche Stimmen über die
chenzuſammenkunft) Die in Rom

eſſcheinende Zeitung „Opinione“ ſagt anläßlich der
Reiſe des Königs ind der Königin nach Hömburg

Das italieniſche Volk begleitet mit den herzlichſten
Gefühlen der Ee e eit ſeinen Herrſcher auf der
Reiſe nach Deutſchland und bei dem Beſuche der
deutſchen kaiſerlichen Familie. Die Aufnahme, die
der König nud die Königin im deutſchen Reiche
den werden, wird von Wuem bezeugen, daß die

innige Freundſchaft beider Dynaſtien und die Allianz
heider Regierungen den aufrichtigſten Gefühlen der
heiden Nationen entſprechen Das, was in dieſem
Jahre die Beſſerung in der internationalen Lage vom
altentſchen Standpunkte kennzeichnete, beſtand, wie
di Rudini und Visconti Venoſta in ihren Parlaments
Jeden beſtätigt haben, gerade darin, daß der hervorragend
ied liche Zweck des uns mit den beiden Kaiſer

reichen verknüpfenden Bundes in ein helleres Licht
gerückt und das ſehr ſchädliche Vorurtheil, die
Allanz ſei unvereinbar mit den Beſtehen guter Be
Ihungen zwiſchen Jtalten und den außerhalb dieſer
Ahiang ſtehenden Nakionen, bekämpft wurde. Des

alb tonnen wir, während wir unſeren Souveränen,
die ihren Gruß und den der italieniſchen Nation
dem deutſchen Kaiſer und deutſchen Volke über
hringen, Ehrfurcht erweiſen, ſicher ſein, daß dieſer
Heſuch lediglich eine Beſtätigung der friedlichen Ab
ſichten und Gefühle bringen wird, von denen die
Herrſcher Regierungen und Völker beſeelt ſind.“
Ueber die Toaſte des Kaiſers Wilhelm
und des Königs Humbert ſchreibt vie „Fan
ulla“ in einem längeren Artikel „Die Drinkſprüche

haben eine völlige und für Jedermann beruhigende
Uebereinſtimmung der Ziele und Anſichten kundge
than. Wenn der Dreibund nicht erxiſtirte, müßte

das Gleichgewicht Europas aufrecht zu erhalten.
Her Septeinber wird in dem viplomatiſchen Ka
ſender ein Dalum ſein, das Frieden verheißt, deſſen

alle Vhlker bedürfen

d Umgegend
Eine jährige SchloſſersHalle Sent.

Erhängen in ihrer Bodenkammer ein Ende Ein
körperliches und ſceliſches Aiden ſoll die Frau zu
der That getrieben haben. Eine ſchwere Ver
etzung der Hand zog ſich der Fleiſcher Vollrath
von hier dadurch zu, daß er ein ſchweres Fleiſchſtück
auf einem Wanbhaken auſſpießen wollte. Die Laſt
war zu ſchwer und ſo gerieth er mit der Hand

wiſchen Fleiſch und Haken, der letztere trieb ſich
dabei durch die Hand.

FNaumburg, 3. Sept. Unſerer Stadt
Naumburg iſt die Genehmigung für die Aufnahme
einer 8 proz Anleihe im Betrage von 2185 200
Mark ertheilt worden. Der Erlss derſelben ſoll
zur Abtragung älterer Schulden, ſowie für gemein
nütige Anlagen verwandt werden.

FAltenburg, 4. Sept. Für die Noth
leidenden in dem Ueberſchwemmungsgebieten
ſind bei dem Landes Hülfscomitee 78590 Mark ein
gegangen.

T Roßlau, 3. Sept. Das Waſſer der
Elbe iſt jedenfalls der letzten Regen wegen, die in
den oberen Gegenden noch beträchtlicher geweſen
ſind, als bei uns, wieder Cedeutend gewachſen, ſo
daß es einen Pegelſtand von 250 erreicht hat und
das Flußbeet vollſtändig ausfüllt. An einigen
Stellen des ſtädtiſchen Ausladeplatzes iſt es bereits
üher den Uferrand getreten. Auch die Mulde hat

einen höheren Waſſerſtand erreicht.
Heldungen, 2, Sept. Durch das koloſſale

Regenwetler in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag iſt im nahen Helderbache oberhalb der
Sachſeſchen Mühle der Damm durchbrochen
worden. Die angrenzenden Aecker ſind arg verwüſtet

FErfurt, 2. Sept. Jn einer heute Abend
ſtattgefundenen öffentlichen Maurerverſammlung
wurde die Abrechnung über den diesjährigen
Maurerſtreik gegeben. Hiernach hat der ſteben

wöchige Streik, an dem insgeſammt 400 Maurer

he er in einem

e

man ihn ſchaſſen, um den Frieden, die Ruhe und

eheſran in Giebichenſtein machte ihrem Leben durch

Strohdiemen genächtigt hatte, von

WMerſehnrger Correſpondent“ vom 7. September
meeeeeeeg ezwölf jungen Obſtbäumen die Kronen abge

brochen waren.
F. Aus der Altmark, 2. Sept. Auf Fürſt

Bismarcks Beſitzung, dein Stammgut Schön
haufen, hat ein Brand eine gefüllte große
Scheune und einen Stall vernichtet. Es kamen
dabei eine Anzahl Zuchtböcke und eine Menge Ge
flügel um.

F. Jena, 21 Sept. Dem verſtorbenen Kirchen
hiſtoriker Karl Haaſe ſoll hier an der Stätte
ſeiner faſt 60 jährigen akademiſchen Thätigkeit ein
Denkmal aus Bronce oder Marmor errichtet
werden, etwa in der Art, wie in Jena ſchon
mehreren hervorragenden Männern der Thüringer
Univerſität von dankbaren Schülern Büſten geſtiſtet
worden iſt. Als der paſſendſte Zeitpunkt für die
Verwirklichung dieſes Gedankens iſt der 190. Ge
burtstag Haaſes (25. Auguſt 1900) in Ausſtcht
genommen. Eine Reihe bedeutender Theologen aus
Thüringen erläßt jetzt einen Aufruf um Beiträge
zu dem Denkmal.

Radeberg, 2. Sept. Geſtern Nachmittag
brach im benachbarten Wallroda ein größeres
Schadenfener aus, infolgedeſſen ſechs Wohn
häuſer und eine ganze Anzahl Wirthſchaftsgebäude
eingeäſchert wurden.

Leipzig, 4. Sept. Der hieſige Maurer
ſtreik, der ſchon 10 Wochen andauert, artet in
bedenklicher Weiſe aus. Am 18. Auguſt wurde das
Streikcomitee wegen Zuwiderhandlungen gegen
S 153 der Gewerbeordnung (Streikzwang mittelſt
Drohungen, Verrufserklärung c.) ver haftet. Auf
eine beim Landgericht eingereichte Beſchwerde erwiderte
dies, das Amtsgericht habe die Sache noch viel zu
milde angeſehen, da das Streikeomitee im Verdacht
ſtehe, noch mehr Delikte begangen zu haben, weshalb
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft überwieſen
worden ſei. Vor einigen Tagen nun kam es zu
thätlichen Exzeſſen der Streikenden Eine
Anzahl Maurer, die von auswärts hierher fuhren,
um in Arbeit zu treten, wurde von einer in Halle
zugeſtiegenen Rotte Streikender im Bahnwagen-
überfallen, blutig geſchlagen und gewaltſam ver
hindert, die Nothbremſe zu ziehen. Auf der nächſten
Slation mußten die Ueberſallenen aus dem Wagen
ſtüchten und wanderten zu Fuß nach Leipzig weiter.
Der Ausſtand begann, früheren Verabredungen mit
den Bauunternehmern zuwider, am 15. Juni mit
30 000 Streikenden (faſt ſämintliche hieſige Manrer),
hat aber bis heute noch nicht die Arbeitgeber zur
Nachgiebigkeit zu zwingen vermocht, da heute 1500
Maurer zu den alten Bedingungen arbeiten und
der Reſt des Bedarfes faſt vollſtändig durch aus
wärtigen Zuzug gedeckt iſt.

Lecaluachtichten.
Merſeburg, den 7. September 1897.
(GPerſonalien.) Der Regierungsrath

Schwarzloſe aus Königsberg, z. Zt. Hilfsar
beiter im Miniſterium für Landwirthſchaft iſt
vom 1. October d. J. ab der königl. Regierung
hierſelbſt zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor
Mülker hierſelbſt iſt vom 1. Ockober d. J. ab der
Domänenabtheilung des königl. Miniſteriums für
Landwirthſchaft c. als Hilſsarbeiter überwieſen
worden.

Das zur Feier der Eröffnung der Erd
mannſchen Rennbahn vor dem Klauſenthore
am Sonntag Nachmittag ſtattgehabte Radwett
fahren hatte ein zahlreiches Publikum zuſammenge
führt, das dem hier neuen ſportlichen Schauſpiel
mit großem Intereſſe folgte. Das Rennen nahm
trotz des Ausbleibens verſchiedener angemeldeter
Rennfahrer, die wahrſcheinlich das etwas ungünſtige
Wetter abgehalten hatte, eine recht feſſelnde Geſtalt
an und hatte folgenden Verlauf:

Erbffnungsfahren. 2000 Meter. Offen
für alle Reunfahrer. 3 Ehrenpreiſe. Am Start
erſcheinen 5 Fahrer. Davon wurde Erſter Le h
mann Bielefeld Zweiter: Damm Leipzig;
Dritter: Sack Weißenfels. Zeit 3 Min. 262, Sec.

Matſch für Beruſsfahrer (Einlage).
1000 Meter. Offen für vom Herrenfahren zurück
getretene Berufsfahrer Geldpreiſe. Am Start er
ſcheinen 2 Fahrer. Erſter Otto Benndorf
Lipzig Reudnitz; Zweiter Kirch heim Eiſenach.
Das Rennen wurde nur knapp gewonnen. Zeit
2 Min. 32 Sec.

ſ. Erſtfahren. 1500 Meter. Offen für alle
Fahrer, welche bei einem öffentlichen Rennen noch
keinen erſten Preis erhielten. 3 Ehrenpreiſe. Nach
Z Vorläuſen erſcheinen im Entſcheidungslauf am
Start 6 Fahrer. Erſter Bollin gLeipzig Zweiter
P. Rodek Weißenfels Dritter Otto Erd mann
Merſeburg. Zeit: 2. Min. 54 Se

V. Hanptfahren. 3000 Meter. Offen für

alle Fahrer. 3 Ehrenpreiſe. Am Start erſcheinen
5 Fahrer. Erſter: Lehmann Bielefeld; Zweiter:
Damm -Leipzig; Dritter: Sack Weißenfels. Zeit:
7 Min. 402/, Sec.

Y. Revanchematſch für Berufsfahrer.
1000 Meter. Geldpreiſe. Am Start erſcheinen
2 Fahrer. Erſter: KirchheimEiſenach; Zweiter:
BenndorfLeipzig-Reudnitz. Zeit: 1 Minute
498 Sec.

VI. Niederrad fahren. 2000 Mtr. Offen
für Fahrer, welche aus der Erdmannſchen Fahrrad
handlung Räder kauften. Dieſelben dürfen nur
vom Käufer gefahren werden. 3 Ehrenpreiſe. Am
Start erſcheinen 8 Fahrer. Erſter Hermann
LowitzſchWerſeburg; Zweiter: Hugo Lo witz ſch
Merſeburg Dritter: Albers Halle. Zeit: 3 Min.
49 Sec.

Val. Niederrad-Vorgabefahren. 2000
Meter. Offen für alle Fahrer. 3 Ehrenpreiſe. Am
Start erſcheinen 8 Fahrer. Erſter: DammLeipzig;
Zweiter: Sack Weißenfels; Dritter: Bolling
Leipzig. Zeit 3 Min. 39 Sec.

Vil. Troſtfahren. 2000 Meter. Offen für
alle Fahrer, welche in den vorhergehenden Rennen
ohne Erfolg geſtartet haben. 3 Troſtpreiſe. Am
Start erſcheinen nach 2 Vorläufen 4 Fahrer.
Erſter: Max Anders Leipzig Zweiter: E. Rodek
Weißenfels Dritter: Chriſt. Kuhne Leipzig. Zeit
3 Min. 43

Die Rennen fanden bei Conzertmuſik ſtatt und
verliefen, von einigen kleinen Unfällen abgeſehen,
völlig befriedigend. Die Anlage der Erdmannſchen
Bahn hat damit ihre erſte Probe gut be
ſtanden. Die Vertheilung der Preiſe, unter denen
ſich neben einer Nähmaſchine mehrere ebenſo koſtbare
als geſchmackvolle Gegenſtände befanden, wurde
abends im Reſtaurant „Bellevne“ vollzogen und
ſchloß mit einem dreifachen „All Heil!“ auf die
Sieger.

Zwiſchen dem Arbeiter Sch. und dem Maurer
N. kam es am Sonnabend Abend in einer hieſigen
Reſtauration zu Streitigkeiten, in deren Verlauf
Letzterer den Erſteren mit einem Bierſeidel auf den
Kopf ſchlug und ihn hierbei erheblich verwundete
Unter ſtärkem Blutverluſte begab ſich Sch. zu einem
Arzt, der ihm den nöthigen Verband anlegte.

Von einem Transport Simmenthaler Vieh riß
ſich geſtern Vormittag ein fünfvierteljähriger Bulle
auf hieſtgem Stadtdamme plötzlich los, überſprang
die DHornenhecke am Gotthardtsteiche und ſtürzte von
der ziemlich hohen Mauer in dieſen hinab. Da das
Waſſer an der betr. Stelle nur eine geringe Tiefe
beſttzt, kam das Thier mit den Beinen auf den Grund
zu ſtehen und erlitt hierbei einen Knochenbruch, ſo
daß es dem Schlächter überliefert werden mußte.

Erſt hier, dann dort lugt aus dem Saftgrün
der Bäume ein gelbes Blatt, juſt wie das erſte
weiße Haar oder das Krähenfüßchen am Augen
winkel bei dem Dreißigjährigen, ſo beginnt gegen
wärtig bei unſerer Allmutter Erde der jähr
liche Altersprozeß. Ja, ſie wird älter, die
ſchöne ſommerliche Welt, und den Vergänglichkeits
geſetzen alles Jrdiſchen gehorſam tritt ſie in die
Zeit des Welkens. Das geht ſo wenig mit einem
Male, als ſich der Jüngling über Nacht zum Greiſe
wandelt, aber ſichtbarlich wird es doch und die
gelben Blätter ſind die Kennzeichen des unaufhalt
ſamen Verfalles. Je mehr ihrer aus den Büſchen
und Wipfeln glänzen, deſto näher rückt der Herbſt,
und wenn ſie erſt melancholiſch um die Füße
raſcheln und im Winde wirbeln, dann ſind ſte ſo recht
eindringliche Mahner, daß man ſie nrcht überſehen
nnd nicht mehr mißverſtehen kaun, ſo gern manſs
möchte. Was uns dann ankommt, iſt Herbſtſtimmung
und ſte wird vollkommen, wenn das leuchtende Gelb
welker Blätter vom Abendſtrahl der Sonne durch
blitzt wird, ein Effekt, den die Maler der Herbſtland
ſchaften niemals verſäumen, eben weil er unwider
ſtehlich ſtimmungsvoll iſt. Wen jetzt ſein Weg in
die Natur hinausführt, der ſollte mit offenem Auge
das allgemache Entſfärben in Wald und Flur ver
folgen. Die Zuverſicht, daß der Frühling für alle
fallenden Blätker Erſatz bringt, mildert das Unbe
hagen, das jedes Bild des Vergehens auf den
Lebenden ausübt und die Farbenreize des eigen
artigen Schauſpiels kommen zu ungetrübter Wirkung
auf das Auge. Gelbe Blätter zeigen dem Wiſſenden
und Verſtehenden nur die Zeit der Erfüllung.

Die Landwirthſchaftskammer fordert
die Obſtzüchter der Provinz Sachſen auf,
ſich an der vom 24. September bis anfangs October
in Hamburg ſtattfindenden Obſtausſtellung zu be
theiligen. Es iſt eine provingialſächſtſche Colleckiv
Ausſtellung geplant. Anmeldungen müſſen bis
zum 10. September bei der Kammer vollzogen ſein.
Anmeldungsforinulare können vom Vorſtande der
ObſtbauSektion hier bezogen werden.



Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

X Niederwünſch, 2. Sept. Heute wurde
unſer Kinderfeſt in hergebrachter Weiſe gefeiert.
War dieſer Tag ſchon ein hoher Feſttag der ge
ſammten Einwohnerſchaft, inſonderheit unſerer Kin
der, ſo konnte das vom nächſten Tage, dem 3. Sep
tember, in noch weit höherem Maße behauptet wer
den. Zog doch am Morgen deſſelben die 9. Batterie
des 19. Artillerieregiments aus Torgau, welche auf
ihrem Marſche zum Manöver ſich befindet, hier ein,
ein Exeigniß, das ſeit Anfang der achtziger Jahre

nicht dageweſen iſt. So war es die liebe Jugend,
welche den ſchmucken Marsſöhnen entgegeneilte und
ſte unter lautem Jubel in unſer Dorf geleitete
Doch auch unſere Oekonomen empfingen ihre zugetheil
ten Mannſchaften mit offenen Armen, und was Küche
und Keller bot, wurde aufgetiſcht. Am Abend ſah man
faſt jeden Quartierherrn mit ſeiner Einquartierung im
Gaſthauſe, um die lieben Soldaten durch einen friſchen
Trunk zu erfreuen. Leider kam die neunte Stunde zu
ſchnell heran, und es lichteten ſich die Locale. Am andern

Morgen war natürlich alles wieder auf den Beinen, um
dem Abrücken der mit 6 Pferden beſpannten Geſchütze
beizuwohnen. Noch bis weit nach Lodersleben hin
gab die Jugend dem Zuge das Geleit. Außer unſerem
Dorfe waren noch die Ortſchaften Niederclobicau,
Oberclobicau und Oberwünſch mit Einquartierung
verſehen. Aus allen dieſen Ortſchaften aber werden
die Vaterlandsvertheidiger mit innigem Danke und
dem Wunſche, immer ſolche Quartiere zu bekommen,
gezogen ſein.

s Freyburg a. U, 3. Sept. Jn der Dobichauer
Gaſtwirthſchaft wurde vorgeſtern Geld geſtohlen.
Der Dieb wurde bis ins Holz verfolgt. Hier drohte
er, Jedem zu erſtechen, der ſich ihm nähern würde.
Man will den Mann erkannt haben.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 6. September, M. 5 Uhr.

Es muß ſeit geſtern ſehr ſchnell eine neue, ſehr
tiefe Depreſſion über Nordeuropa erſcheinen oder
die dort vorhanden geweſene hat an Tiefe ſehr er
heblich zugenommen denn uur ſo erklärt ſich das
ſehr ſchnelle Fallen das Barometers, welches von
geſtern Abend bis heute früh in Magdeburg über
12 mm betrug. Jn Folge deſſen herrſcht allent
halben kühles, vorwiegend trübes und regneriſches
Wetter bei ziemlich ſtarkem Winde aus 8W bis W.
Fortdauer unbeſtändiger, nnruhiger Witterung
wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Sept. Starker,
zeitweiſe ſtürmiſcher Wind aus W bis NW mit ver
änderlichen, kühlerem Wetter mit Regen und
Graupelſchauern.

Gruß an Lauchſtädt.
(Mit dieſem von Frau Drieſen-Francke vorzüglich

geſprochenen Prolog wurde die Erſtaufführung des dramati
ſchen Lebensbildes „Schillers Verlobung“ von Theodor Gesky
am 4. Auguſt im dichtbeſetzten Schauſpielhauſe von Lauch
ſtädt eingeleitet. Auf mehrfachen Wunſch gelangt die
Dichtung nachfolgend zum Abdruck.)

O freundlich Lauchſtädt, ſei gegrüßt von Herzen,
Du liebes Städtchen, fern vom Strom des Lebens!
So traulich rauſcht's im Wipfel Deiner Linden,
Die uns erzählen von den ſchönen Tagen,
Wo unſer Dioskurenpaar gewandelt
Jn ihrem Schatten, als im Schauſpielhauſe,
Dem neu erbauten, ihre großen Dramen
Durch Weimars Künſtler von der Bühne ſprachen
Und Tauſende bewegten und erhoben.

Faſt ein Jahrhundert iſt ſeitdem vergangen;
Doch von dem lichten Glanze jener Zeit,
Der ihre Dichterhäupter mild umſchwebte,
Fällt noch ein Strahl auf unſ're Lebenspfade.

Wir grüßen erfurchtsvoll die theuren Stätten,
Wo die Unſterblichen hienieden weilten,
Treu wahrend, was ſie ſchufen als Vermächtniß.
Auch Du, mein Lauchſtädt, haſt Dein Schillerhaus.
Zwar iſt es nur ein nied'res, ſchlichtes Häuschen,
In dem der Hobel Meiſter Küchlers tkönte,
Doch war es einſt die Stätte ſel'ger Wonne,
Als Schiller die Gewißheit hier erlangte,
Das Lottens Herz ihm warm entgegenſchlug.

Jhr, alte Linden, war't verſchwieg'ne Zeugen
Von dieſem lang erſehnten Liebensglück.
Am Brunnen, der, vor zwei Jahrhunderten
Entdeckt, ſchon vielen Kranken Heilung brachte,
Saß Schiller hier mit ſeiner lieben Lolo,
Wie Hermann einſt am Quell mit Dorothea,
Im kühlen Schatten, und ihr rauſchtet grüßend
Im gold'nen Sonnenſchein ob ihren Häuptern.

Ehrwürd'ge Zeugen der Vergangenheit,
Durch Schillers Gegenwart ſo ſchön geweiht,
O ſeid geſegnet! Grünt und blüht noch lange,
Umtönet von Muſik und Vogelſange.

Und wenn die Muſe jetzt Euch zeigt den Dichter,
Der uns unſterblich tief im Herzen lebt,
Wie ihn der Minne Zauber hold umwebt,
So ſeid dem Spiele keine ſtrengen Richter.

Begeiſternd, Schiller, ſteht vor uns Dein Bild
Du führteſt uns empor zum ewig Schönen.
Heil Dir, Dein Genius umſchweb' uns mild,
Wenn Deines Freudehymens Weiſen tönen!

Vermiſcht
G. (Aus Wiesbaden 6. September. Die Aus

ſchmückung der Stadt Wiesbaden zum Empfange
des Kaiſerpagares und der hohen Verbündeten, unter
denen das italieniſche Königspagar Umberto und
Margherita die Weltkurſtadt zum erſtenmal beſuchen, iſt
nahezu vollendet und ſehr geſchmackvoll ausgefallen. Jm
Taunusbahnhof iſt ein ſehr eleganter Empfangspavillon er
richtet. Die Wilhelmſtraße prangt als via trinmphalis in
reichem Flaggenſchmuck. Am Eingang erheben ſich zwei auf
Bronzefüßen ruhende rothe venetianiſche Maſten, wie auf
dem Markusplatze in Venedig, über denen preußiſche und
ſavoyſche Adler ſchweben. Guirlanden verbinden ſie mit dem
herrlichen Triumphbogen, wo die Becr ißung der hohen Gäſte
durch den Oberbürgermeiſter ſtattfinde wird. Das Triumph
thor verſinnbildlicht die Allianz beider Fürſten und Völker.
Jm Bogenfelde leſen wie den Zuruf an die Jmperatoren:
Salye!, links daneben den Wahlſpruch des Hauſes Savoyen
Sempre avanti Savoia! (Allezeit vorwärts Savoyen!), rechts
den des Hauſes Hohenzollern: Alleweg guet Zolre! Die
Bogenſpitze zeigt das deutſche Reichswappen mit der Kaiſer
krone, links und rechts auf dem Bogen erſcheinen italieniſche
Städte und Provinzwappen und die Wappen und Flaggen
der anweſenden und vertretenen deutſchen Staaten. Je 2
große Maſten ſtehen vor und hinter der Ehrenpforte, an
deren Pfeilern Schnäbel von venetianiſchen Gondeln und die
Roſtra von Wilkingerſchiffen mit Drachenköpfen in Roth und
Gold zu erblicken ſind. Die Maſten ſind unter einander
durch Tannen mit weißen und rothen Roſen und mit weißen
Margueriten verbunden. Die Einfahrt zur kgl. Loge geſchieht
durch einen Laubengang von Tannen in Geſtalt eines fort
laufenden Kreuzgewölbes mit grünen, weißen und rothen
Bogenlampen. Unmittelbar vor dem Theater erhebt ſich ein
zweiter prachtvoller Triumphbogen. Der Schöpfer ſämmt
licher Dekorationen iſt der hieſige Stadtbaumeiſter Genzmer.

(JIn Folge heftiger Regengüſſe) wächſt der
Rhein in gefahrdrohender Weiſe. Bei Au und Monſſtein
im Unterrheinthal zeigte der Pegel nachmittag 11,4 Meter.
Die Ach iſt bereits ausgetreten und ergießt ſich über Wieſen
und Felder

Eine Blutthat iſt am Donnerstag in Brom
berg verübt worden. Abends paſſirte der Schloſſergeſelle
Paul Roſenthal die Bahnhofsſtraße mit ſeiner Braut.
Jhnen entgegen kamen der Hausdiener Johann Urbanski
und der Kutſcher Wilhelm Rahr. Zwiſchen dem Urbanski
und Roſenthal kam es nach einer Anrempelei zu einer
thätlichen Auseinanderſetzung. Hierbei zog Urbanski ſein
Meſſer und verſetzte dem Roſenthal drei ſchnell hintereinander
folgende Stiche, von denen zwei den Rücken trafen, während
ein Stich in die Bruſt ging. Der Geſtochene ſank zuſammen
und mußte nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden,
wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Der Mörder iſt verhaftet
worden.

(Das Oeynhauſer Bad) wurde in der Nacht zum
2. September von einem Brand heimgeſucht, dem ein
großer Theil der mit Läden verſehenen Wandelbahn zum
Opfer fiel.

Eine Expkloſion) hat am Freitag Abend auf der
Kohlengrube „Sunſhine“ in der Nähe von GleewoodSprings
im Staate Colorado ſtattgefunden. Bis jetzt ſind zwölf
furchtbar verſtümmelte Leichen geborgen

(Wiederum ein Eiſenbahnunglück.) Nach einer
Blättermeldung fand in der Nähe von Smichow auf der
PragDuxer Bahn ein Zuſammenſtoß zweier Loemotiven
ſtatt; vier Perſonen wurden dabei ſchwer verletzt.

Gei den Artillerie-Schießübungen) in der
Nähe von Felixdorf in Mähren explodirte eine ſcharfe
Patrone beim Einfügen ins Geſchütz und riß einem Kanonier
beide Hände ab.

(Die Peſt) iſt, wie der ruſſiſche Conſul in Nagaſakt
mittheilt, in Japan ausgebrochen und greift trotz aller
Vorſichtsmaßregeln nach Wladiwoſtock über.

(Neue Wolkenbrüche in Schleſien.) Jm weſt
lichen Schleſien ging ein ſchweres Unwetter nieder, koloſſale
Waſſermengen mit ſich führend die Lauſitzer Neiſſe, ſowie
der Queis erreichten bei Lauban bereits eine geſahrdrohende
Höhe. Es werden neue Ueberſchwemmungen befürchtet.
Durch Blitzſchlag wurden mehrere Menſchen getödtet und
Gehöfte eingeäſchert.

(BVergiftung durch Schwäm me.) Die Kunſt
malers Eheleute Stiglmäyer von München aßen während
ihres Sommeraufenthältes in Perlach ſelbſtgeſuchte Schwämme.
Am Donnerstag verſchied Frau Stiglmayer inſolge des
Genuſſes dieſer Schwämme in Perlach, während ihr Gemahl
dort in einem hoffnungsloſen Zuſtande krank darniederliegt.

(Ourch Bienenſtiche getödtet) wurde in Thüls
felde (Oldenburg) der Hirth Thoben. Beim Schafehüten
wurde derſelbe von unzähligen Bienen angefallen, welche ihn
ſo zurichteten, daß er faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt
war. Man fand Thoben ohne Bewußtſein an der Chauſſee
liegen. Der unglückliche Mann wurde ins Hoſpital gebracht,
wo er nach kurzer Zeit ſeinen ſehr ſchmerzvollen Leiden
erlegen iſt.

Die Lage des Lloyddampfers Kaiſer
Wilhelm der Groß e) iſt, ſo meldet man aus Skettin,
augenblicklich noch dieſelbe wie bisher. Jetzt geht eine
ſteife Nordweſt-Briſe in den Strom ein. Wenn die Um
ſtände ſo bleiben, kann das Schiff doch in kurzer Zeit flott
gemacht worden.

(Erſtochen) wurde nach einer der Frkf. Zig.“ aus
Mainz zugehenden Nachricht auf dem Manöverfeld ein
Vizefeldwebel des 87. Jnfanterie- Regiments im Streite.
Nähere Angaben fehlen noch.

(Orei Kinder vom Feuertod gerettet) hat
am Freitag Abend der Feuerwehrmann Froſt in Berlin.
Dieſer war dienſtfrei und hörte, daß in einer Wohnung,
Dennewitzſtraße 7, Feuer ausgebrochen ſei und Kinder ſich
in der verſchloſſenen Wohnung befänden. Er drang eiligſt
in die Wohnung ein und holte die drei unbeaufſichtigt
gelaſſenen Kinder unverſehrt aus den verqualmten Räumen
heraus. Die Flammen konnten von der ſpäter eingetroffenen
Feuerwehr ſchnell gelöſcht werden.

Geſchenke für die kaiſerlichen Prinzen.)
Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſerpaares in Nürnberg
war im dortigen Standesamtsſaal ein Chriſtbaum mit
electriſcher Beleuchtung aufgeſtellt, der von einer Reihe
Nürnberger Jnduſtrieller den kaiſerlichen Prinzen dargebrachte
Geſchenke (Spielzeug u. ſ. w.) um ſich vereinigte. Die
Kaiſerin äußerte, als ſie unter den Spielwaren ein Schiff
bemerkte und daſſelbe in die Hand nahm, ſcherzend zum
Kaiſer: „Sieh einmal, wenn Du ſo leicht Deine Schiffe
bekämſt.“

Zur Verhaftung des Anarchiſten Dauben-
ſpech ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Die in Brüſſel

verbreitete Meldung von einem geplanten angrehieAnſchlag auf das Leben des ehe Bee en in
jetzt von mehreren Seiten berichtet wird, nunme a
amtlicher Auskunft als die Erfindung t
flüchtiger deutſcher Soldaten heraus, die du
Denunziation ſich eine ſtraffreie Rückkehr nach Den
erwirken wollten. Der verhaftet geweſene Dauben,
genügende Beweiſe für ſeine Unſchuld beigebracht

Ein aufregendes Vorkommniß) ſpielte ſich
Freitag Nachmittag bei der Kronprinzenbrücke in Verln m
Dort ſuhr die Gattin des auf dem Anhalter Gter
hofe beſchäftigten Bureaugehilfen Mettmann aus
Lehrterſtraße 36 ab mit einem Kinderwagen, in dem m
zweijähriges Töchterchen Eliſabeth mit dem einen
Bruder untergebracht waren. Ein im Trabe hinter e
Frau herfahrender Mörtelwagen riß die Frau mit
Kinderwagen um, das kleine Mädchen wurde hinan
ſchleudert und ſo ſchwer überfahren, daß ihm das e
Bein faſt zermalmt wurde. Der kleine Knabe, dem e
ähnliches Geſchick bevorſtand, wurde von einer beherztFrau im richtigen Augenblick aufgefangen. Ein in 5
Nähe wohnender Arzt eilte zu Hilfe und vrachte die ſchwer
verletzte Kleine ſofort in einer Droſchke nach einem Kranten J

haus. Den Kutſcher trifft zweifellos die Schuld
feſtgeſtellt und wird zur Veranwortung gezogen werden
Das überfahrene kleine Mädchen iſt abend im Krankenhauſ
der ſchweren Verletzungen erlegen.

(Durch Verſchlucken eines Pfennigs erſtickhe
iſt das dreijährige Söhnchen des Schuhmachergeſellen Jani
aus der Blumenthalſtraße in Friedrichsberg bei Berlin
Das Kind fand beim Spielen auf dem Fahrdamm vor der
elterlichen Wohnung ein Pfennigſtück. Seine älteren
Spielkameraden hatten dies bemerkt und wollten dem Kleinen
ſeinen Fund entreißen. In ſeiner Angſt nahm der Junge
den Pfennig in den Mund und ſchließlich, als die andern
Kinder weiter auf ihn eindrangen, ſchluckte er das Geld
ſtück hinunter. Es traten ſofort Erſtickungsanfälle ein und
das Kind ſtarb kaum eine halbe Stunde ſpäter

Vom Blitz erſchlagen.) Bei Oſterode hat ſich
nach der „Poſt“ ein ſchwerer Unfall im Manövergelände
ereignet. Als zwei Abtheilungen des Feldartillerie Regiment
36 bei Potzdorf in ihre Quartiere abrückten, brach el
tiefgehendes heftiges Gewitter los. Ein Blitzſtrahl fuhr
mitken in die marſchirende 4. Batterie und tödtete auf der
Stelle den Unteroffizier Odita nebſt ſeinem Pferde Andete
Leute ſind nicht getroffen worden. Der Meſſingbeſchlag des
Helms war theilweiſe geſchmolzen.

S e t

Gerichtsverhandlungen.
Gotha, 1. Spt. Der Barbiergehilfe Albert Grob

aus Großſahner wurde am 13. Auguſt 1896 wegen ſchwere
Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einen
Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte ſollte an
28. April 1895 im Comptoir der Arnoldi' ſchen Bierbraueret
hier unter Anwendung von Gewalt 26 Mk. und 90 Vier
marken geſtohlen haben, was er entſchieden in Abred
ſtellte. Grobe hat in den Gefängnißanſtalten zu Jchters
hauſen ſeine Strafe verbüßt. Nach ſeiner Fretlaſſung hatte
er Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt mi
der Behauptung, unſchuldig verurtheilt zu ſein. Den
Antrage wurde Folge gegeben, und in der heutigen Ver
handlung Grobe freigeſprochen. Der Gerichtshof war
auf Grund der Zeugenausſagen zu der Ueberzeugung gelangt,
daß das ſ. Z. den Angeklagten ſchwer belaſtende Zeugniß
ſeines vormaligen, jetzt verſtorbenen Prinzipals ſo erſchüttert
ſei, daß demſelben eine Glaubwürdigkeit nicht mehr beizue
meſſen ſei, auch ſprächen andere Momente zu Gunſten de
Angeklagten, die die Freiſprechung rechtfertigen. Wer ent
ſchädigt nun, ſo fragt man hier wieder einmal, den un
ſchuldig Verurtheilten, der eine Gefängnißſtrafe von einen
Jahr abgebüßt hat

S Berlin, 2. Sept. Der Schlächtermeiſter Kumme
zu Charlottenburg war wegen Uebertretung des Nahrung
mittelgeſetzes ſowohl vom Schöffengericht wie von der Straf
kammer zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil
an einen Dezembertage des vorigen Jahres in ſeinem Laden
das Schabefleiſch übermäßig mit Präſervenſalz
verſehen und unter Verſchweigung dieſes Umſtande
verkauft worden war. Der Einwand des Angeklagten, daß
er an jenem Tage während der Miſchung nicht im Geſchäft
anweſend und deshalb nicht in der Lage geweſen ſei, die
richtige Miſchung zu überwachen, wurde für belanglos er
achtet, denn jedenfalls hätte der Angeklagte gleich nach ſeiner
Rückkehr in das Geſchäft ſich durch Koſten des Schabefleiſches
von der Angemeſſenheit des künſtlichen Zuſaßzes überzeugen
müſſen. Es liegt alſo unter allen Umſtänden eine Fahr
läſſigkeit vor. Ob das Fleiſch geſundheitsſchädlich geweſen,
könne dahingeſtellt bleiben, jedenfalls hätte es im objeltiben
Sinne als verdorben erachtet werden müſſen, weil es nach
dem Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen einen
ekelerregenden Geſchmack gehabt habe. Der Angeklagte legte
hiergegen Reviſion ein, der Ferienſtrafſenat des Kammer
gerichts erachtete indeß die Ausführungen des Vorderrichters
für durchaus zutreffend und erkannte deshalb auf Zurück
weiſung der Reviſion.

G 3 3 tNeueſte Nachrichten.
Karlsbad, 6. Sept. (H. T. B.) Das Juwelier

geſchäft von Joſef Broski iſt von unbekannten Thätern
ausgeraubt. Die entwendeten Juwelen haben einen
Werth von 50000 fl

Madrid, 6. Sept. (H. T. B.) Der Mord
anfall auf den Polizeichef von Barcelona
wird, hieſigen Blättern zufolge, von der ſpaniſchen
Regierung dazu benutzt werden, um die von den
Großmächten angeregte Staatenliga gegen den
Anarchismus durchzubringen

ceeeaaeceaaagdereeee
Stroh Preiſe.
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